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Dubno gefallen — Lieg in den Argonnen
Der neue Beweis

Nun sind auch die Ereignisse auf dem westlichen Kriegs¬
schauplätze wieder neu in Fluß gekommen. Seit Wochen schon lagen
wichtige Meldungen nicht mehr vor, in der Hauptsache wurden
Fliegerkämpfe ausgefochten, bei denen sich erfreulicherweise be¬
wies, daß die früher so hoch gepriesene französische Luftschiffahrt
gegenüber Deutschland den kürzeren zieht. Und neben Luftkämpfen
trat die Artillerie in Aktion. Meistenteils beschränkte sich darum
auch die Oberste Heeresleitung mit der einfachen Feststellung,
daß keine wesentlichen Aenderungen sich ereignet hätten. Die fran¬
zösischen Mitteilungen waren reichlicher, schilderten in behaglicher
epischer Breite die artilleristischen Aktionen,  die angeb-
lich zugunsten der Alliierten ausgingen . Indes konnte man auch
aus jenen Mitteilungen ersehen, daß wichtige Ereignisse nicht
vorgekommen waren. Die wichtigen Ereignisse wurden der Zu¬
kunft reserviert. Ein geheimnisvolles Raunen und Rauschen geht
seit Wochen durch die ganze Welt. Man hört, daß in kurzer Frist
die Engländer und Franzosen die Offensive ergreifen werden. Nicht
umsonst hat ein Kriegsrat in Calais stattgefunden, nicht umsonst
ertönte ein flehender Hilferuf des Zaren, seinen erschöpften Heeren
zu Hilfe zu kommen. So mußte man eine Aktion allergrößten
Stiles voraussehen. Man vernahm, wie 800 000 Engländer auf dem
Festlande bereit stünden, wie genügend Munition vorhanden sei.
Und nun kommt die Ueberraschung. Nicht die Alliierten
ergreifen die Offensive , sondern Deutschland  packt
mit harter Faust seinen Gegner an und schlägt ihn zu Boden. Just
an derselben Stelle , wo die Armee des deutschen Kronprinzen
schon vor Monaten mit hartnäckiger Zähigkeit einen Erfolg nach
oem anderen einheimste, wo bereits Tausende von Gefangenen
geinacht wurden, ist auch diesmal der deutsche Vorstoß erfolgt.

Das Resultat ist sehr erfreulich. Ueber 2000 Franzosen
und in unsere Hände gefallen und eine reiche Kriegsbeute kann
jetzt gegen oie Feinde verwandt werden. 48 Maschinengewehre
und 54 Minenwerfer bezeugen neben den Gefangenen den Erfolg.
Er ist oer Artillerie zu danken, die die Vorbereitungen für den
Sturmangriff meisterhaft traf , aber auch die Infanterie hat
in hohem Maße ihre Schuldigkeit getan. Es ist klar, daß die
Zahl der Gefangenen für Frankreich einen schwe¬
ren Verlust bedeutet.  Denn die glorreiche Republik ist
zweifellos mit ihren Truppenbeständen der Erschöpfung nahe.
Sie kann nicht ins volle Menschenleben greifen, kann nicht Tau¬
sende aus den Garnisonen hervorholen, denn die Garnisonen sind
schon lange geleert. Was in Frankreich felddienstfähig war und
ist, hat schon längst die Feuerprobe bestanden. Jndeß nicht die
erfreuliche Beute gibt dem Erfolge sein Gepräge. Wiederum er¬
kennt die gesamte Welt, daß wir eine Offensive auf beiden
Fronten führen können.  Unaufhaltsam eilen unsere
Truppen im Osten von Sieg zu Sieg, immer weiter geht die
Vernichtung und restlose Zertrümmerung des russischen Heeres.
Und zu gleicher Zeit ruhen die Hände im Westen nicht, sondern
überwältigen 2000 Franzosen im Argonnerwalde, den die Frau
zosen als ihren wichtigsten Schutz aufgebaut haben. Die deut¬
schen Truppen haben von neuem den Beweis erbracht, daß ihre
Kampfestüchtig keit im Westen nicht im Geringsten
nachgelassen hat.  Von neuem ist gezeigt worden, wie Deutsch¬
land Truppen genug zur Verfügung hat und seinen Willen den
Feinden aufzwingt. Gewiß, die Franzosen und Engländer werden
auch weiterhin der Welt mitteilen, daß sie allmählich die deutsche
Front abknabbern und erschöpfen würden, aber nach dem jetzigen
Vorstoß wird es schwer sein, Gläubige für eine solche Behauptung
zu finden. Wir sind der Hammer, der mit wuchtigen Schlägen
die Geschicke im Westen bestimmt.

Und auch die Engländer  haben wiederuin verspüren
müssen, daß Deutschland keineswegs des Krieges müde ist, son
dern den Krieg gegen England wciterzuftthren gedenkt. Unsere
Luftschiffe  sind über den Docks und Hafenanlagen von London
erschienen, haben nach der Mitteilung der Obersten Heeresleitung
r echt b ef r i ed i g en d e E r f o l g e erzielt. Das bemerkenswertest«
an diesen Angriffen auf London ist die Tatsache, daß bisher
unsere Luftschiffekeinerlei Schaden erlitten  haben,
^edesmal wenn sie ihre eisernen Grüße auf Englands Gefilde
warfen,^ sind sie unbeschädigt zurückgekehrt. Dabei tat Groß
britannien alles, um Luftangriffe zu verhindern. Wie sich immer
meI)frr berausstellt , hat 'Kitchener seine Aufgabe, Millionenheere
*“ ^ lost. Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß rund
zwei Millionen Mann zum Schutze der Insel bereitstehen. Dort
tun sie uns ja vorläufig keinen Schaden, nützen uns vielmehr in
hervorragendem Maße; denn die zwei Millionen sind der In
e'ustrie wie dem Handel entzogen, beschleunigen damit den lvirt
schaftlicheu und handelspolitischen Ruin des Jnselvolkes Aber
lene militärischen Maßnahmen beiveisen, daß England für den
Empfang der Luftschiffe durchaus gerüstet ist. Wenn cs ihm trotz-
dem nicht gelingt, Teile der Geschwader zu vernichten, so eröffnen
sich damit erfreuliche Zukunftshofsnungeu. Bisher hat es sich nur
üm Proben gehandelt.  Der Generalangriff steht noch be¬
vor. Das wissen die Engländer und darum sprechen sie mehr vom
Frieden als jeder andere kriegführende Staat . Es wird ihm nichts
nutzen, sic haben den Krieg heraufbesckm'oren, sie sollen auch die
Greuel des Krieges in ihrem eigenen Lande verspüren, damit
sie für alle Zeiten von der Krankheit, Kriege herbeizuführen, ge
heilt sind.

2600 Franzosen gefangen
Großes Hauptquartier , 9. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den  Argonnen brachen gestern nordöstlich von

Vienne le Chateau unsere württemberger und lothringer Re¬
gimenter zum Angriff vor. Die durch Artillerie vortrefflich
unterstützte stürmende Infanterie  setzte sich ans einer
Frontbreite von über zwei Kilometern  und einer Tiefe
von 300—500 Meter in den Besitz der feindlichen Stellungen
und mehrerer Stützpunkte, darunter des von den Franzosen
viel genannten Berges Marie Therese. 30 Offiziere,
19 9 9 Mann  wurden gefangen genommen, 48 Maschinen¬
gewehre , 54 Minenwerfer  und eine Revolverkanoneerbeutet.

Währen- - er Nacht von vorgestern zu gestern wurden in
London  die Docks  sowie die sonstigen Hafenanlagen
»nd deren Umgebung ansgiebig mit Spreng - und Brand¬
bomben  belegt . Die Wirkung war recht befriedigend. Unsere
Luftschiffe sind trotz heftiger Beschießung ohne jeden Schaden
zurückgekehrt.

Deutsche Flugzeuggeschwadergriffen Nancy an,
Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls von Hindenbnrg

Bon der O'st fee bis östlich von O l i t a keine wesent¬
liche Veränderung. Zwischen Jefiory nnd dem Njemen wehrt
sich der Gegner hartnäckig. Unsere Truppen nähern sich
Kidolka—Skidele. Südlich des Njemen entzog sich der Feind
der Niederlage durch Rückzug hinter die Zelwianka. Auf dem
Westufer halten nur noch Nachhuten. Die Heeresgruppe
machte 3550 Gefangene  und erbeutete 10 Maschinen¬
gewehre.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern
Auch hier ist die Zelwianka an den meisten Stellen unter

Kämpfen mit feindlichen Nachhuten erreicht. Südlich von
Rozanka ist der Uebergang über die Rozanka erzwungen.
Oefterreichisch-ungarische Truppen gehen weiter dnrch den
Wald nordöstlich von Siele vor.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls von Mackensen

Bei Comsk ist das Nordufer der Jasiolda gewonnen.
Durch «nser Vorgehen nach Norden gezwungen, räumte der
Gegner seine Stellnng bei Bereza-Kartuska. Zwischen dem
Spornowskie-See und dem Dnjepr-Bug-Kanal haben wir wei¬
ter Boden gewonnen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Der südlich von Ostrow über den Sereth vorgedrungene

Feind ist auf seinen Nordslügel znrückgeworfen.
O b e r ste He c r - s l e i t u » ft

Die französische Mitteilung
Rotterdam,  9 . Sept . Nach der Rückkehr in sein Haupt¬

quartier erkundigte sich Joffre  sofort nach dem Stande im
Argonnensektor. Von den Nachrichten des dortigen Befehlshabers
Humbert zeigte Joffre sich wenig befriedigt.  General Hum-
bert konnte, obschon die vorbereitende deutsche Aktion seit mehreren
Tagen seine Aufmerksamkeit erregte, es doch nicht verhindern, daß
gestern in den ersten Vormittagsstunden einige der stärksten, wäh-
rend der letzten Wochen im westlichen Argonnerwalde zum Schutze
der dortigen Hauptstützpunkte errichteten französischen Befestigun¬
gen von der unwiderstehlich vorstürmenden deutschen Infanterie
nach ausreichender Artillerievorbereitung genommen wurden. Alle
Versuche Hnmberts, dem Gegner den Gewinn wieder zu entreißen,
blieben erfolglos. Humbert beschränkte sich auf die tröstliche Mel¬
dung an Joffre : Es ist den Deutschen nicht gelungen,
unsere ganze Front zu durchbrechen.

Der amtliche französische Bericht meldet den deutschen Sieg
wie folgt : Im Westteil der Argonnen unternahmen die Deutschen
am Mittwochvormittag nach einem starken Bombardement mit
reichlicher Verwendung von Granaten mit erstickenden Gasen gegen
unsere Stellungen einen von zwei Divisionen geführten Angriff.
An einigen Punkten faßten sie in unseren vorge¬
schobenen Schützengräben Fuß.  Infolge eines heftigen
Gegenangriffes mißlang  ihnen ihr neuer Versuch, unsere Front
zu durchbreche!

Dubno genommen
V i e n , 9. Sept. sW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

vcrlantbart, 9. Sept. 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Unser Angriff in Wolhynien schreitet fort. Gestern wurde
dre russische Front nördlich von Olyka durchbrochen. Dnbnv,
der zweite Punkt des wolhynischen Festungsdreiecks, ist ge¬
nommen. In die Stadt ist gestern Nachmittag österreichische
Landwehr-Kavallerie eingerückt. Die flußanfwärts liegenden
S p c r rf orts  sind in unserem Besitz. Die Armee des
Generals Bohm-Ermolll ist an der obere« Ikwa nnd über
Nowo-Alekfiniec vorgedrnngen.

Die russischen Kräfte, die im Raume westlich von Trem-
bowla über den Sereth  vorgebrochen sind, wurden größten-
etls wieder znrückgeworfen. In den Kämpfen, die hier gegen
cindliche Ueberzahl stattfanden, griffen deutsche Garde-Ba-

taillone unter dem Obersten v. Len besonders erfolgreich ein.
An der unteren Sereth nnd am Dnjeftr herrschte verhältnis¬

mäßig Ruhe. Bei der gestern berichteten Eroberung der feind¬
lichen Stellung von Nowo - Siolka - Konstiukowa  hatte
im Kämpf z« Fuß die vom Feldmarschallentnant v. Bruder-
mann geführte Kavallerie hervorragenden Anteil. Bon den
rm Jasioldagebiet kämpfenden österreichisch-ungarischen Streit«
kraften gewannen Teile Michalin südlich von Rozany.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Fm Raume von Schluderbach  vertrieben unsere Trup¬

pen schwächere feindliche Abteilungen, die gegen unsere Po-
pena->stellnng vorfühlten, durch Feuer. Ebenso wurde« zwei

Z*1*' - Kompagnien, die im Paralba -Gebiete einen unserer
ZE«tzp«»kte angriffen, zurückgeschlagen  und feindliche
Patrouillen, die den Monte Ciadenia ersteigen wollte«, abge-schossen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

-ft ! ,
Mit der Besetzung von Dubno  durch unsere öfter-

reichisch-nngarischen Verbündeten ist auch der zweite feste Punkt
des wolhynischen Festungsdreiecksden Russen entrissen worden.
Dre Festung ist zwar noch nicht vollständig im Besitz der Oester-
reicher, denn es wird nur eine Besetzung der Stadt und der süd-
„T ” Speersorts gemeldet. Der Erfolg wird aber zweifellos ver-
?̂cĥ ^ igt werden. Gleichzeitig wurde die russische Front nördlich

Olyka durchbrochen. Olyka liegt in der Nähe der Bahn Kowel- .
Rowno und ist von der letzteren Festung etwa 20 Kilometer ent¬
fernt. ^ urch diese beiden Erfolge ist der weitere Vormarsch der
Armeen des Feldzeugmeisters Puhallo , der von Luck her vor-
ruc**eVUr ^ knerals Böhm-Ermolli , der von Brody her kam,
ermöglicht. Er geht auf Rowno,  die stärkste der drei .wolhynischenFestungen, zu.

Der Angriff auf London
, t *I ?Lin >r 9- Sept. (28. T.-B. Amtl.) Unsere Marine-
£u ' U .®? 1* j e haben in der Nacht vom 8. zum 9. September
den Westteil der City von London,  ferner große
$ *. ?ö tt1a ß c tt  bei Norwich sowie die Hafenanlagen
und Eisenwerke  von Middlesborough mit gutem Er-
folg  angegriffen . Starke Explosionen  und zahlreiche

®wurden beobachtet. Die Luftschiffe wurden von den
fetndllchen Batterie» heftig beschossen.  Sie sind sämtlich
wohlbehalten  zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die russische Katastrophe
Zu Nikolais Abgang

Kopenhagen,  9 . Sept . (W. T. B. Nichtamtlich.) Zum
Sturze des Großfürsten Nikolaus schreibt„National Tidende" unter
anderem: ^ etzt ist auch Großfürst Nikolaus HindenbnrgK nnd
Mackensens Siegen zum Opfer gefallen.  Die russische
Heeresleitung hat unzweifelhaft schwere und verhängnisvolle Fehler
begangen Selten hatte ein Feldherr größere Siegesmöglichkeiten
als der Großfürst, als die deutschen Flieger Hindenbnrg meldeten,
daß neue russische Heerscharen über die Weichsel zogen und der
deutsche Heerführer den Mckzug antreten mußte. Es ist Tatsache,
daß die russische Heeresleitung es nicht verstand, den Vorteil der
überlegenen Streitkräfte auszunutzen. Diese wurden durch den
?>eldzug in den Karpathen und Munitionsmangel sehr stark ge¬
schwächt, daß Mackensen die russischen Linien am Dunajec durch¬
brechen, die russischen Karpathenheere zum Rückzug zwingen und
einen Umschlag im Kviegsglück herbeiführen konnte, der seitdem
die russischen Millionenheere zum andauernden Rückzug gezwungen

« •r verständlich, daß der Zar nach dem Falle von zwölf
russischen Festungen auch den Großfürsten als Obergeneral fallen
ließ. Generäle, die andauernd geschlagen werden, verlieren nun
einmal mit oder ohne genügenden Grund das Vertrauen ihrer
Soldaten und Landsleute. Daß der Zar selbst das Oberkommando
übernommen hat, wird unzweifelhaft den Kampseswut und das
Vertrauen der russischen Heere stärken. Der Entschluß des Zaren
wird ebenfalls mächtigen Eindruck auf die ganze Nation aus-
uben.  Dieser Entschluß war ein harter Schlag für den Großfürsten.
Man kennt den Haß d es Gr o ß sür sten gegen die  D en t-

J ?*an ^ i ein  Wort gehört: „Ich zerschmettere Deutsch¬
land . Man wird datier die Gefühle verstehen, mit denen er jetzt
den Feldherrnstab von sich legen muß. Wird die Uebernahme des
Oberkommandos durch den Zaren einen Umschlag im Kriegsglück
auf der Ostfront herbeiführen? Der Sieges 'gott geht jnit den
starken Bataillonen. Die Frage ist, ob der neue russische Kriegst
minister genügend neue Streitkräste dem Zaren und dem Genera«
Alexejew zur Verfügung stellen konnte.

Petersb urg,  9 . Sept . (W. T. B. Nichtamtlich.) Großfürst
Nikolaus ist nach dem Kaukasus  abgereist.

Die russischen Verluste
Kopenhagen,  9 . Sept . (D. D. P .) Einen Einblick in die

erschreckend hohen Zahlen der russischen Verluste bietet .eine
Meldung der „Nowoje Wremja", wonach die russische Regierung
gezwungen ist, zu Zw an gs en t e ig nu n g en von Privat-
Häusern  zu schreiten, da die zur Verfügung stehenden La za-
rette bereits so überfüllt  sind , daß den täglich an-
kommenden unzähligen Verwundeten keine Unterkunft mehr ac-
boten werden kann.

Die Moskaner Forderungen
™ . Aus Kopenhagen wird berichtet: „Politiken " meldet auj.
Petersburg . Die Großindustriellen Moskaus nahmen in einer
geheimen Sitzung eine Resolution an, die in engstem Zusam¬
menhang nnt der von der Moskauer Stadtverwaltung^
außerordentlicher Sitzung angenommenen Entschließung steht.
Sie verlangen sehr energisch eine radikale Umbildung
^ ^e r u dringend nötig sei, eine Regierung
m rt1̂* en'- 2" eetcl Spitze ein das Vertrauen des ganzenVolkes genießender Mann stehe.
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Freie Erfindung im russische« Bericht
-' Berlin,  9 . Sept . (W. T. B. Amtlich,) Der amtliche russische

Bericht vom 8. September über Erfolge bei,Darnopiol bezieht
sich aus die Ereignisse, die im deutschen Tagesbericht vom 8. «epr.
Beschildert sind. Der russische Bericht ist wie leder Sachver¬
ständige sofort bei genauerer Prüfung erkennen muß, frei zu
dem durchsichtigen Zweck erfunden, die Uebernahme des Ober-
hesehls seitens des Zaren durch erdichtete Erfolge zu verherrucyen.
>- 30VVV galizische Verschleppte unter freiem Himmel

Krakau, ?. Sept . Der „Czas" entnirmnt dem russischen
Blatte „Swiet " folgende Mitteilungen : In Wolhynien befm-
Len sich in einem Lager am Sluczflusie unter freiem H" umel
über 30 000 Bauern aus Galizien , die von den muffen
zwangsweise aus Galizien fortgeschleppt wurden . I " dem
Lager herrscht unter den Internierten furchtbar^ Elend,
ebenso unter den 2000 nach Kiew gebrachten galrzischen Gei¬
seln. In den Städten Tüla , Orel , Nischjnsi, Nowgorod u. a.
kommen alltäglich tausende aus Galizien verschleppte Flücht¬
linge an. . „Die Kosaken

Czernowitz,  8 . Sept . Die Kosakentruppe, auf die die
russische Heeresleitung am meisten vertraute , und die dre rus¬
sischen Fußtruppen durch Peitschenhiebe zum Sturme antrie-
ben, beginnt jetzt auch zu versagen. Bei den Sturmen vor
mehreren Wochen am Dnjestr wurden zwei russische Kosaken¬
regimenter aufgerieben . Infolgedessen weigern sich letzt dre
Kosaken zu stürmen und erklärten dies offen ihren Offizieren.
Kosakenmeutereien sollen nach Aussagen von Gefangenen vor¬
gekommen sein. Einige Kosakenregimenter seien bereits in
das Innere Rußlands geschafft worden.

Die Ruflen schaffen Denkmäler fort!
Krakau,  8 . Sept . Der „Czas" erfährt , daß die Russen

aus Wilna nicht nur die Bevölkerung zwangsweise fortschasi
fen und die Glocken aus den Kirchen Mitnahmen , sondern auch
die Denkmäler , die sich in den verschiedenen polnischen und
littauischen Städten befanden, wegtransportierten . So haben
sie aus Wilna die Statue der Kaiserin Katharina der Großen
und des ärgsten Bedrückers der Polen , Murawiew , und aus
Riga das große Reiterstandbild Peters I. fortgebracht. —-

Die Balkanstaaten
Das türkisch-bulgarische Abkommen

Sofia,  9 . Sept . (Zens. Bln.) Nach Aeußerungen Rados-
lawows  vor Politikern verschiedener Parteien ist das türkisch¬
bulgarische Abkommen «unterfertigt . Burlgarien erhält da¬
nach ein Territorium von im ganzen 2309 Quavratkilümster.
Umfang. Die neue Grenze folgt dem Tundschafluß bis Adrianopel.
Tie .Vorstadt von Adrianopel, Karagatsch,  wird bulgarisch.
Leiter südlich bildet die Maritza die Grenze. Von Soflu bis
Enos am linken Maritza-Ufer sind zwei bis drei Kilometer ab¬
getreten. Die Besetzung der Bahn erfolgt in zwei bis drei Tagen,
die des übrigen Territoriums vierzehn Tage später. Es herrscht
hier allgemeine Zufriedenheit über diese friedliche Eroberung der
Regierung.

Nach Meldungen hiesiger Blätter äußerte Ministerpräsident
Radoslawow einer Abordnung ' von Mitgliedern der Svbranje
gegenüber, daß die Beziehungen Bulgariens zur
Türkei ausgezeichnet  feien . Bulgarien sei faktisch bereits
im Besitz der Bahnlinie nach Dedeagatsch. Die Stellung des
Ministeriums fei sehr fest. Es rechne auf Vaterlandsliebe seiner
politischen Gegner, namentlich der Bäuernbündler, und beabsichtige
nicht, die Sobranje aufzulösen. Radoslawow glaube nicht an
ein gemeinsames Vorgehen Serbiens , Rumäniens und Griechen¬
lands gegen Bulgraien. Falls Bulgarien kämpfen, müsse, werde es
dies nur auf einer  Front zu tun brauche«. , '
ch . Ein politisches Attentat in Bulgarien

Sofia,  9 . Sept . (W. T .-B. Nichtamtlich.) Nach einem
Telegramm des Präfekten von Xanthi  überfielen und er¬
schossen gestern Vormittag unbekannte Personen das Sobranjemit-
glied Mehemed Pascha.  Seine Diener wurden schwer ver¬
wundet.

Die russische Wnt gegen Bnlgarien
Aus Kopenhagen wird gemeldet: „Nowoje Wremja " wen¬

det sich in einem, von ohnmächtiger Wut und Erbitterung
schäumenden Artikel gegen Bulgarien,  das er beschul¬
digt, zum Verräter an der slawischen Sache geworden zu sein.
Das Blatt schreibt, es habe jetzt jede Hoffnung aufgegeben,
Bulgarien noch an der Seite Rußlands zu sehen. Bulgarien
stelle sich auf die Seite der Mittelmächte , zum mindesten werde
es diesen gegenüber wohlwollende Neutralität bewahren.
Bulgarien verrate Rußland in dem Augenblick, wo dieses
Hilfe nötig habe und ihm anbiete , wonach sein Verlangen
gehe, nämlich Makedonien. Bulgarien ziehe es aber vor, zum
Verräter an der russischen Sache zu werden. Es werde daher
immer vom russischen Hasse verfolgt  werden.

Bulgariens letztes Mittel
Wien.  9 . Sept . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Die „Süd-

.. sche Korrespondenz" meldet aus Sofia : Das Organ der
bulgarischen Regierung, »Norodnr Prawa ver¬
öffentlicht eine Erklärung über die Lage, die in politischen
Kreisen größtes Aufsehen  erregt und sehr lebhaft er¬
örtert wird . Es heißt darin : Sobald alle Mittel einer fried¬
lichen Verständigung versagen, sieht sich der Staat , der seine
nationale Selbstbestimmung erreichen will, gezwungen, eine
bewaffnete Macht anzuwenden.  Für dre bulgarische
Oeffentlichkeit wird es immer klarer , daß unsere ehemaligen
Verbündeten um nichts in der Welt aufhören werden , das un¬
glückliche Makedonien zu knechten, solange dre bulgarische
Macht nicht zu Worte kommt. Der bulgarischen Regierung,
welche alle Mittel , selbst jene der direkten Einmischung der
Ententemächte zur Erreichung einer Verständigung unter den
Balkanstaaten erschöpfte, bleibt nur noch ubrrg , sichere und
wirksamere Mittel zu suchen,  um dre nationalen
bulgarischen Ideale , für die Tausende geopfert wurden , zu
verwirklichen

f

Erfolge der U-Boote
Brest 9. Sept . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Meldung der

Aaence Havas . 18 Mann des Dampfers „Guatemala " (5913
Tonnen ) sind auf hoher See von dem englischen Dampfer
Argo" ausgenommen und in Brest gelandet worden . Sie er¬

klärten , daß, als ihr Schiff sich gestern morgen auf der Hohe
von Belle-Jsle befand, ein deutsches Unterseeboot aufgetaucht
ist und acht Granaten abschoß, von denen eine traf . Auf Be¬
fehl des Kommandanten des Unterseebootes bestreg dre Be¬
satzung die Boote. Das Schiff wurde torpediert . Werter wird
aemeldet, daß der Rest der Besatzung von dem Dampfer „Jre-
rand" ausgenommen und in Saint -Nazare gelandet wurde.

Zum Fall „Arabic"
Aus Rotterdam wird gemeldet: Die „United Preß " mel¬

det daß die deutsche Note an die Bereinigten Staaten über die
Verfemung des Dampfers „Arabic" sich auf die Erklärung
des deutschen U-Boots -Kommandanten beruft , daß er Grund
gehabt habe zu der Befürchtung, die „Arabic" würde sein Boot
rammen . Deshalb habe er in S e l b stv e r t e i d r g u n g das
Torpedo gegen sie abgeschossen.

Il -Boote au der Gironde -Mündung
Basel,  9 . Sept . (W. T. B. Nichtamtlich.) Nach einer Pariser

Meldung 'des „Corriere della Sera " macht die Tatsache, daß; dre
deutschen Tauchboote jetzt auch im Bereiche der fran¬
zösischen Schiffahrtslinien  operieren , in Marrnekrersen
großen Eindruck. Bisher seien sie nur bis zu der Insel Qnesianr
gekommen, aber nun tauchten sie auch im Atlantischen Ozean
bis zu der Girxondemündung  aus , cho sie bereits drei
Dampfer versenkt  hätten.

Der Krieg der Türkei
Der türkische Bericht

Konstantin « pel,  9 . Sept . (W. T. B. Nichtamtlich) Das
Hauptquartier teilt mit : Im Abschnitt Anasorta  sind , wie
sich feststellen ließ, am 8. September durch die Wirkung unseres
gegen die feindlichen Stellungen südlich von Ammakdere gerrch-
teten Artilleriefeuers .Exv losio nen von Munition und
Granaten  in den feindlichen Schützengräben verursach worden.
Bei Arr Burnu  schleuderte der Feind Bomben wrt grstrgen
Gasen gegen unseren linken Flügel, konnte jedoch keine Wirkung
erzielen. Bei Sed - ül - Bahr  nur schwaches' gegenseitiges Feuer.
An den anderen Fronten keine Veränderung.

Berlin,  9 . Sept . (Priv .-Tel.) Wie aus Konstantinopel ge¬
meldet wird, sind die Mannschaften des in den Dardanellen
versenkten Unterseebootes  nach Konstantinopel gebracht
worden. Sie erklärten, es sei den Engländern und Franzosen
unmöglich, unter den bestehenden Bedingungen auch nur den min¬
desten Erfolg an den Dardanellen zu erzielen. Sie beklagten be¬
sonders die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote,  die dre
Aktion der englisch-französischen Flotte lahmlegten und im be¬
sonderen nach der jüngst erfolgten Vernichtung eines Transport¬
schiffes im Aegäischen Meere die Einstellung von Truppentrans¬
porten nach den Dardanellen bewirkt hätten.

Die Pest vor den Dardanellen
Ans Athen wird berichtet: Die griechischen Blätter ver¬

öffentlichen sehr eingehende Berichte über die letzten Kämpfe an
den Dardanellen. Daraus geht hervor, daß die Engländer nicht
nur durch die Kämpfe sehr schwere Verluste  erlitten haben,
sondern daß unter ihnen auch Epidemien  ansgebrochen sind.
Trotz umfangreicher Vorsichtsmaßregeln hat der Typhus er¬
schreckend viele Opfer gefordert und greift noch immer weiter um
sich. Cholera  ist nur vereinzelt vorgekommen. Dagegen haben
die zuletzt angekommenen indischen Truppen eine andere furcht¬
bare Seuche eingeschleppt: die indische Ben len Pest . Bei acht¬
hundert erkrankten Soldaten konnte diese einwandfrei festgestellt
werden. Tie von der Pest Befallenen wurden sämtlich auf eine
kleine Insel nördlich Lemnos gebracht. Ueber ihr weiteres. Schick¬
sal verlautet nichts.

Die Telegrammspionage
Berlin,  9 . Sept . (Zens. Bln.) Ueber die Telegramm¬

unterschlagung  meldet das „Tageblatt" aus Athen: Dre Ent¬
deckung der französisch-russischen Telegrammspionage, die hier als
eine große politische Affäre aufgefaßt wird, geschah wie folgt:
Beim 'Generalstabschef Dusmanis und dem deutschen Gesandten
Grafen Mirbach erschien gestern der Telegraphenbeamte Legakrs.
Dieser machte die Mitteilung, daß Telegramme des Königs, sowie
Depeschen der früheren Regierung und der deutschen Jotme der
österreichisch-ungarischen Gesandtschaft seit Monaten ständig von
zwei Telegraphenbeamten durch Vermittlung des Journalisten
Papas zur Kenntnis interessierter Personen gebracht wurden. Der
Generalstabschef verständigte sofort den König. Der deutsche Ge¬
sandte protestierte bei der Regierung und verlangte sofortige
strenge Untersuchung. Die beiden Beamten und Papas wurden Noch
am Abend verhaftet. Die Angelegenheit ist durch die heutigen
Morgenblätter bekannt igeworden und hat große Aufregung her-
vorgerufen. Die Untersuchung hat ergeben, daß die Telegramm-
spionage in weit größerem Umfange getrieben worden ist, ms es
ursprünglich schien. Außer dem Journalisten Papas ist auch ein
anderer, französischer Journalist , namens Marion verhaftet wor¬
den, weil er ebenso wie Papas den Verkehr zwischen den interes¬
sierten Personen und den schuldigen Telegraphenbeamten ver¬
mittelt hat. Es sind nicht nur offene, sondern vor allem chiffrierte
und nicht nur Telegramme der deutschen Gesandtschaft und Tele¬
gramme des Königs, sondern auch Depeschen der österreichlsch-
nngarischen und italienischen Gesandtschaft abgeschrieben bezw.
im Original gestohlen worden, um nach Petersburg ge¬
sandt zu werden.  Man scheint sogar bezeichnenderweise
gegen das verbündete England spioniert  zu haben,
da man sich sogar Telegramme der englischen Gesandtschaft zu
verschaffen gesucht hat. Welchen Umfang diese Spionage, die bis
in den Monat April zurückreicht, angenommen hat, geht aus
der Tatsache hervor, daß nach dem bisherigen Ergebnis der Unter¬
suchung im Monat Mai 90 Telegramme der deutschen
Gesandtschaft,  fünf der englischen und neun der griechischen
Regierung, fünf der russischen, zwei der österreichisch-ungarischen
Gesandtschaft, zwei des Prinzen Georg, im Juni insgesamt 23b,
darunter 200 Telegramme der deutschen Gesandtschaft und im
August 33 Telegramme gestohlen wurden.Man hat bei einem der ver¬
hafteten Beamten, Petristopulos, außer Abschriften von Tele¬
grammen der genannten Gesandtschaften auch verschiedene chiff¬
rierte Telegramme gefunden, die der König an Verwandte ins
Ausland gerichtet hat. Bei Papas sind verschiedene Abschriften
beschlagnahmt worden, die auf eine Verbindung dieses Journa¬
listen mit anarchistischen Kreisen  hindeuten.

Das Aufsehen, das die Angelegenheit erregt, wird
immer größer. Der Versuch der veneselistischen Presse, die An¬
gelegenheit als eine „bestellte Arbeit" im Dienste der deutschen
Gesandtschaft hinzustellen, ist kläglich gescheitert. Die Entrüstung
über das Treiben der betreffenden Personen ist allgemein. Selbst
die veneselistische„Hestia" forderte heute Abend, daß eine der
kompromittierten Personen Athen sofort verlasse. Man ist in
Athen von dieser Angelegenheit umso peinlicher berührt, als
dieser Einzelfall geeignet ist, die ganze griechische Verwaltung
ungerechtfertigerWeise in ein schiefes Licht zu setzen. >

Neue Briefdiebstähle
In der „Köln. Volksztg." wurde kürzlich festgestellt, daß

ein Brief der römischen Kurie , der die Ernennungsurkunde
für den Erzbischof DalbrvvnGnesen  und Posen enthielt
und an den Nuntius adressiert war , in Rom auf die Post ge¬
geben, aber bei dem Nuntius nicht angekommen  ist.
Nunmehr stellt sich heraus , daß auch in Angelegenheiten der
für st bischöflichen Diözese Breslau  Berichte an
den Münchener Nuntius in Rom aufgegeben, aber ebenfalls
nichtbeimNuntius angekommen sind.

Hundler (Haintchen) schw. verw. — Stemmler, Moritz (Schierstein)
gefallen. — Mörschel, Peter (Stierstadt) gefallen. — Schneider 1er,
Hermann (Breckenheim) schw. verw. — Bruß, Willy (Wiesbaden)
schw. verw. — Kahlmann, Richard (Herborn) schw. verw. — Kreckel,
Viktor (Mörlen), infolge -Krankheit gestorben -r vV

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Vaterland:

— Karl Renz (Winkel ).
Reservist Ludwig Gietz (Winkel).
Reservist Friedrich Mathay (Bad HomnurW

-tz

Auszeichnungen

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 322

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 1. ,
Hanptmann Hans v. Kietzell(Wiesbaden) gefallen.

I n fa n t e r i e- R e gi m en t N r. 49.
Molitor , Heinrich (Homburg-Kirdorf) lvw. — Zimmermann,

Karl (Wiesbaden) lvw. m
Jnfanterie - RegrmentNr . 168.

Mais , Wilhelm (Lindenholzhansen) gefallen. — Grees, Wilh.
(Gräveneck) verw. — Wenzel 1er, Philipp (Camberg) verw. —
Kurz. .Heinrich (Heckholzhausen) verw. - Wick, Wilhelm (Staffel)
an seinen Wunden gestorben. — Fernau , Rud. Wrlh. Christ. (Weil-
bnrgi verw. — Gesr. Peter Müller (Schloßborn) lvw. — Mohn-
Wilhelm (Norken) lvw. — Dreßler, Karl (Erbenheim) gefallen.
— Trihl , Wilhelm (Lahr) gefallen. — Franz , Wilhelm (Roßbach)
siicht verw. — Herbst, Johann (Kleinholbach) lvw. — Utffz. Josef

Etfit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnett
— Lehrer Schmidt (DillhausenI
Gefreiter Adolf Ritzel (Ems). ■ - - ..„ l - - > •
Bataillonsführer Dr. Melde (Höchst ) 1. Kla,,^

Aus aller Wett
Mainz. 'Wie die Obstvreise gemacht werden, zeigen die

Verhältnisse in unseren Nachbaraemeinden. Dort konnte man bis
vor wenigen Tagen noch die schönsten Zwetschen, die namentlich
in Kostheim in gewaltigen Mengen gepflanzt werden, zum Preise
von 8—10 Pfennig in jeder Menge zu kaufen bekommen. Als
vor einigen Tagen plötzlich Großhändler aus Norddeutschland,
darunter auch solche aus Hamburg, in hiesiger Gegend erschienen,
boten sie den Bauersleuten ohne Rücksicht auf die bisherigen Preise
sofort 16—18 Mark im Zentner und kauften in kürzester Zeit
gewaltige Massen auf. Die Folge davon ist natürlich, daß' jetzt
Zwetschen unter diesem Preis hier kaum noch zu haben sind. Man
kann übrigens dem Bauersmann durchaus keinen Vorwurf machen,
wenn er nimmt, was ihm ohne weiteres von irgend einem frem¬
den Händler auf Barzahlung geboten wird. Die Schuld an dieser
ungerechtfertigten Preistreiberei trifft in diesem Falle lediglich
jene Großhändler und Makler, die, um nur ihren Bedarf rasch
und sicher zu decken, anstandslos die übertriebenstenPreise zahlen
und dann ihre Ware umso teurer an das Publikum zu bringen
suchen. In letztverflossenen Jahren kosteten die Zwetschen hier
höchstens3 bis 4 Mark im Zentner.

Darmstadt,  9 . Sept. Vermißt wird seit kurzer Zeit de.
Rechtsanwalt Schmitt in Lampertheim. Er hat sich als Konkurs¬
verwalter Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen lassen und
auch anderen Klienten gegenüber von ihm einkassierte Gelder nicht
abgeliefert. Er sollte zum Militär einberusen werden, und dabei
stellte sich die Mißwirtschaft heraus . Er wird steckbrieflich verfolgt.

D a r m sta d t, ?. Sept . (Ueber die „Hessische Landeszeitung"
(„Neue Hessische Volksblätter"), nat .-liberal, wurde wegen verschie¬
dener Leitartikel durch das Generalkommando die „Vorzensur" ver¬
hängt. >

Saarbrücken,  7 . Sept . (Zum Fliegerangriff auf Saar
brücken.) Zn dem Fliegerangriff  am Montag berichtet die
hiesige„Zeitung" noch: Gestern, kurz, vor 10 Uhr vormittags, dröhn¬
ten wieder einmal ' die Warnungsrufe der Sirenen durch unsere
Stadt , um den von ihrer Arbeit aufgeschreckten Bürgern einen
drohenden Angriff feindlicher Flieger anzukündigen. Durch die
traurigen Erfahrungen des letzten Angriffes gewitzigt, brachte
sich dic sBevölkerung nach den alsbald in ihrer Bedeutung erkannten
ersten Zeichen des Signals eiligst in Sicherheit. Gegen 10 Uhr
wurden die ersten Flieger gesichtet, und Detonationen, die bald
in kürzeren, bald längeren Abschnitten ertönten, verrieten, daß
der Feind an der Arbeit war. Die feindlichen Flieger, die sich
wieder in bedeutender Höhe hielten, tauchten meist nur einzeln
aus dem Wolkenschleier des ziemlich dicht bedeckten Himmels
hervor. Der Angriff war um 11 Uhr im wesentlichen beendet,
wenn auch einige Zeit später der Sirenenruf noch einmal die Rück¬
kunft einzelner Mitglieder des feindlichen Geschwaders anzeigte.
Der dieses Mal in weiterem Umfange erfolgten Beachtung der
anempfoylenenVorsichtsmaßregeln ist es zu danken, daß die Zahl
der Opfer des Ueberfalls beträchtlich hinter der des ersten An¬
griffs zurückblieb: gleichwohl bleibt noch eine, beklagenswerte An¬
zahl von Menschenopfern zu vereichnen: Es wurden drei Personen
getötet, der 12 Jahre alte Schüler Hoffmann, der 28jährige
Fuhrknecht Brenner und der 64jährige Taglöhner Franz Mil¬
linger ; außerdem wurden sechs Personen, darunter zwei Frauen,
schwer verletzt, von denen im Laufe des gestrigen und heutigen
Tages zwei ihren Wunden erlegen sind: die Schüler Ludwig Kratz
und Alois Pirro . Die Zahl der Toten erhöht sich damit auf fünf.
Ferner wurden drei Personen leicht verletzt. ,

Zweibrücken.  Die billigsten Kartoffeln in der Pfalz
gibt es unzweifelhaft in Zweibrücken, wo sie auf den Wochen¬
märkten zurzeit für 3.60 Mark für den Zentner verkauft werden.
Tie Preise hatten anfänglich 5 Mark betragen, waren dann aber
M 4 Mark und schließlich auf 3.60 Marl für den Zentner gefallen.

g. Boppard,  9 . Sept . Herbst-Exerzitien im hiesigen Lehre¬
rinnenheim werden vom 6. bis 10. Oktober unter der Leitung
eines Ordenspriesters abgehalten. Die Veranstaltung wird be¬
sonders den Lehrerinnen willkommen fein, dre jonst um Diele
Seit in Marienhausen im Rheingan zu geistlichen Hebungen zu¬
sammen trafen. Die Zerstörung des alten Klostergebäudev durch
Brand wird jedenfalls einige Jahre lang die Benützung der
sonst so geschätzten Einsamkeit am Niederwald unmöglich machen.
Anmeldungen zu den l̂ erzitien in Boppard werden »baldigst
gewünscht.

Neuwied,  9 . Sept . Fürstin Leoni lla  zu Sayn-
Wittgenstein , die Herrin des Schlosses Sayn feierte in großer
Rüstigkeit ihren 100. Geburtstag.

Bonn,  9 . Sept . Die „Reichs-Ztg." veröffentlicht folgende
Warnung:  Zwei zu wissenschaftlichen  Zwecken infi¬
zierte  Kaninchen sind aus einem hiesigen Institut gestohlen
worden. 'Da der Genuß dieses Fleisches die Infektion weiter¬
verbreitet, soll man kein Kaninchenfleisch essen, über dessen Her¬
kunft man nicht unterrichtet ist.

Laibach,  9 . Sept . (Erdbeben.) Alle seismischen Apparate
verzeichneten heute nachts ein katastrophales Fernbeben, dessen
Herdentfcrnung auf 9300 Kilometer berechnet wird. Der Be-

f g i n n war 2 Uhr 36 Minuten 4 Sekunden , die größte Boden¬
bewegung von 0,2 Millimeter um 3 Uhr 11 Minuten 44 Sekunden,
das Ende gegen 5 Uhr früh. Die ersten Impulse kamen aus' Süd¬
westen, der Herd ist wahrscheinlich Zentralamerika.

Ettelbrück,  8 . Sept. Durch ein Familiendrama ist unsere
Stadt in große Aufregung versetzt worden. Der Gastwirt Michel
Balles geriet mit seinem Schwager, dem Friseur Brück, in Wort¬
streit. Baltes ergriff ein Gewehr und feuerte auf seinen Gegner
einen Schuß ab. In der letzten Minute hatte sich die Tochter
Zwischen die Streitenden geworfen. Sie wurde von der Kugel
getroffen und blieb zur Stelle tot . Nach der Tat ergriff Baltes
die Flucht Er wurde heute Morgen beim Bahnübergang zu Jngel-
dorf als Leiche aufgefunden. Man nimmt an, daß er sich ver¬
giftet hat. -

Gaffel, ?. Sept . Der Kriegsausschußder Landesversiche¬
rungsanstalt Hessen-Nassau, der für die erste Kriegsanleihe 10 Mil¬
lionen, für die zweite Anleihe 5 Millionen gezeichnet hatte, be¬
schloß in seiner letzten Sitzung sicki du der dritten Kriegsanleihe
mit 10 Millionen Mark zu beteiligen.

Hünfeld,  8 . Sept . Tie beiden NachbargemeindenKirch-
hasel und Roßbach feierten ihr elfhundertjähriges Bestehen durch
eine dem Ernst der Zeit angemessene Feier. Der Kirchturm
von Kirchhasel ist nachweislich älter als 1000 Jahre.

Münster,  8 . Sept . Der Flieger Kaubel ist heute nachm,
mit seinem selbst erbauten Flugzeuge aus .großer Höhe abge¬
stürzt. Er war sofort tot.

Hamburg.  Die Deutsche SeefischhandelsA. Gl. schlägt für
1914/15 die Verteilung einer Dividende von 12 Prozent (im Vor,
jahr 0°/°) vor.



Freitag , IO. September 1915
Breslau , 9. Sept . Der Streit um den jungen Grafen

Joseph Kwilecki-ist beendigt. Die Klägerin, die Bahnwärtersfran
Cecilie Meyer, hat die beim Reichsgericht eingelegte Revision
gegen das ihre Feststell-ungsklage abweisende Berufungsur.teil des
Breslauer Oberlandcsgerichts zurückgenommen. Damit ist dieses
Urteil rechtskräfig.

Wien,  8 . September. (Feldbau und Großstadtkinder.)
In den Wiener städtischen Volks- und Bürgerschulen wurde
fleißig Kriegsgemüsebau betrieben, jedes Stückchen Grund in
und neben den Schulgebäuden verwertet und die -Jugend für
die bedeutsame Sache gewonnen. Man kann sich vorstellen, mit
welcher Freude und mit welchem Eifer sich die Großstadtkinder
der neuartigen und so nützlichen Beschäftigung widmeten! Nun
hat in dankenswerter Weise Bürgerschuldirektor Fr . Schöberle
sich der Mühe unterzogen, die Ergebnisse in pädagoigscher Hin¬
sicht zusammenzustellen und auch eine Art kaufmännische Bilanz
zu ziehen. Der vom genannten Direktor dem Bürgermeister
vorgelegte eingehende Bericht über die Bebauung des Kriegs¬
gemüsefeldes der Volks- und Bürgerschule für Mädchen im 10.
Bezirk enthält, wie man aus dem Rathause -mitteilt, wissens¬
werte Angaben: Es' würde ein Feld im Ausmaße von nahezu
7000 Quadratmeter in der Trostgasse gegenüber der Kaserne be¬
baut. Nach dem Mindestmarktpreis kann der Ertrag des Feldes
mit weit -über 1200 Kronen berechnet 'werden, denen Auslagen
von rund 120 Kronen gegenüberstehen, klm einige Ziffern zu
nennen sei erwähnt, daß aus 2400 Kilogramm Kartoffel und
2000 Kilogramm Paradeiser gerechnet wird, daß 96 Kilogramm
Spinat abgepflückt wurden, und bis Hälfte August an die Kinder
1535 Häuptel Salat , 82 Kilogramm Bohnen, 54 Kilogramm
Erbsen, 162 Kraut- und 44 Kohlköpfe und 40 Kilogramm Gurken
verteilt wurden. Dann bespricht der Schulmann die pädago-
gischen Erfahrungen und schließt sein Urteil mit der Darlegung,
welch besonderen Wert der Feldbau für  die Kinder mit
sich brachte: Sie waren in ihrer ganzen :freien Zeit nament¬
lich jetzt in den Ferien mit angenehlmer und lehrreicher Arbeit
unter Aufsicht fortwährend im Freien betätigt : aus den blassen
Gesichtern  sind blühende  geworden — das sind Motive, die
wohl empfehlen, diese Art der Kinderfürforge auch in den fol¬
genden Friedenszeiten nicht aus dem Auge zu verlieren. —
Bürgermeister Dr. Weißkirchner hat an Bürgcrschulditektor
Schöberle ein Schreiben gerichtet, in dem er über diesen Bericht

,feine Befriedigung ausdrückte und ihm seinen Dank aussprach.
Amsterdam,  8 . Sevt . Die Gewohnheit der englischen

Soldaten , vom Schlachtfeld Granaten nach Hause zu schicken, hat
schweres Opfer gefordert. Bei der Beförderung mit der Paket¬
post ist eine dieser Granaten explodiert und dabei sind ein General¬
major und ein Kapitän schwer verwundet worden.

London,  9 . Sevt . Infolge eines Erdrutsches im Panama-
kanal wurden 30 Schiffe an der Weiterfahrt verhindert. Während
der nächsten zwei oder drei Tage ist der Verkehr unterbrochen.

Lyon,  8 . Sevt . Nouvelliste erfährt : Die Wälder gegen¬
über Avignon auf dem rechten Ufer der Rhone stehen in Brand-,
Der Brandherd hot eine Länge von 4 Kilometer.

Lugano,  8 . Sevt . Eine große Feldbäckerei bei Venedig ist
durch eine noch nicht aufgeklärte Ursache in Brand geraten. Sie
wurde völlig zerstört.

Aus der Provinz
- 'Winkel,  8 . Sept . Der Vaterländische Frauen-Verein zu

Winkel und Mittelheim hat beschlossen, zu Ehrender gefallenen
Helden an der Grenze zwischen Winkel und Mittelheim ein We g e-
kreuz  auszustellen. Der Ertrag der Nagelung desselben ist zum
Besten der Feldlazarette und für unsere in den vordersten Linien
kämpfenden Truppen bestimmt. Die erste Nagelung findet am
15. abends 6 Uhr, die weiterem Nagelungen an den darauf¬
folgenden Sonntagen , nachmittags von 3—5 Uhr statt.

Oberursel,  9 . Sept . Die Stadtverwaltung taufte di?
Edithstraße in Hindenburgstraße um.

Frankfurt  a . M., 9. Sept . Gegen die Auswüchse des
.Ausflüglerwesens  macht nunmehr auch die hiesige Eisen¬
bahndirektion energisch Front . Sie hat die Bahnhofs- und Fahr¬
beamten angewiesen, gegen jedes auf den Bahnhöfen und in den
Zügen wahrgenommene ungebührliche Benehmen der jugendlichen
Wanderer und Wanderinnen mit allem Nachdruck cinzuschreiten
und gegebenenfalls wegen Erregung öffentlichen Aergernisses oder
groben Unfugs gegen diese Anzeige zu erstatten. Außerdem sind
dergleichen Personen von der Mit- oder Weiterfahrt auszuschließen.
(8 111 der Verkehrsordnung.) Um auch eine Ueberwachung dieser
Ausflügler während der Fahrt zu ermöglichen, ist darauf zu
halten, daß sie tunlichst in Wagen mit innerem Durchgang Platz
nehmen und eine Verdunkelung der Abteile durch Herablassen der
Lampenschirme nicht stattfindet. Grundsätzlich ist zu verhindern,
daß junge Burschen üud Mädchen in nichtbeleuchteten Wagen
zusammenfahren. Auch die Polizeibeamten sind, wie wir hören,
durch die Vorgesetzte Behörde zum sofortigen Anschreiten gegen
die Unfugstifter angewiesen worden.

h. Frankfurt a. M ., 9. Sept . Das Geschäftsjahr
1914/15 brachte der Hafenmühle  dahier nach sehr reich¬
lichen Abschreibungen einen Reingewinn von 411009 Jl  gegen
175 411 M im Vorjahre . Für Wohlfahrtszwecke spendete das
Werk 20 000 M.  Zur Verteilung kommen 10 Prozent (t. V.
7 Proz.) Die Extra-Abschreibungen betragen 114 331 M (i . V.
0 M). Der Vortrag auf neue Rechnung beziffert sich auf
43 57 M (17113 M).

Frankfurt  a . fDP. Die Eisenplättchen für die jetzt zu
prägenden Fünspfennigstücke werden vom HeddernheimerKupfer¬
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werk und der Südd. Kabel-Aktiengesellschaft in Frankfurt hergo-
stellt. Diese zwei Firmen haben auch bisher .die Nickel- und
Kupserplättchen für Münzen geliefert.

al. Vom Main,  8 . Sept . Die Höchster Kriegsfürsorge,
welche auf die Einnahmequelle für ihre Zwecke nicht verzichten
will, sich abpr für sogenannte „eiserne" Gedenkzeichen nicht hin¬
gezogen fühlt, wird auf Anregung des Herrn Dr. Blank, dortselbst
das „Goldene Buch der Stadt Höchst für Zwecke der Kriegssür-
sorge, in welches Se. Majestät der Kaiser, gelegentlich seines Be¬
suches im hiesigen Rathaus als erster seinen Namen einschrieb, zur
Unterschrift auflegen und jedem hiermit Gelegenheit geben, bei
Uebergabe eines Betrages für den guten Zweck, zum ewigen Ge¬
dächtnis an die gegenwärtige große Zeit, seinen Namen einzu¬
tragen. Ein solches Denkmal an die eiserne Zeit, dürfte gegen¬
über der Nagelfiguren Vorzüge haben. Eine künstlerische und auch
materiell kostbare Ausstattung des Buches wird Herr Dr. Blank
stiften. — Die Kosten zur Bestreitung der Einquartierung für die
Stadt Höchst belaufen sich mit der weiteren Anforderung von
40 000 Mt. bereits auf 150 000 Mk. — etwa 30—35000 Mk. monat¬
lich. Eine solche Belastung wirkt aus die Dauer sehr drückend. Da
für Höchst noch mit monatelanger Einquartierung zu rechnen ist,
so sollen dort , ähnlich wie in Wiesbaden und Limburg, spätestens
Ende September Massenquartiere eingerichtet und die Selbstver-
pslegung durch das Bataillon veranlaßt werden. Nach Durch¬
führung dieser Einrichtung hat die Stadt keine weiteren Un¬
kosten mehr. — Für die Gemeinde Unterliederbach liegt der ähn¬
liche Fall vor. Diese Gemeinde hat gegenwärtig allmonatlich
6375 Mk. zu den Einquartierungskosten zuzulegen. Hier hat der
Gemeinderat beschlossen, es vorerst noch bei dem bisherigen Modus
zu belassen. — Verschiedene Familien in Unterliederbach haben
mit Erlaubnis der Grundbesitzer,, von deren Grundstücken Aehren
gelesen. Tie sonst nutzlos verloren gegangenen Aehren wurden
von fleißigen .Händen gesammelt und manche Familie hat hier¬
durch bis zu 50 Pfund Körner für verschiedene Haushaltungsziwecke
(Mehlgewinnung, Kasfeersatz, Hühuerfutter) eingeheimst. — Die
Gemeindevertretung zu Schwanheim hat für die dortige Ein¬
quartierung bisher 70 000 Mk. bewilligt. Diese Summe wurde
aber bereits um 4000 Mk. überschritten, sodaß für weitere Mittel
gesorgt werden muß. Dem Vernehmen nach soll zum 1. Oktober
eine Verlegung der Mannschaften stattfinden. — Die Kreisver¬
waltung in Höchst hat nach vorhergegangener Bestellung einen
zweiten Waggon Zucker bezogen, der an die Interessenten ab¬
gegeben wurde.

Bad Homburg,  9 . Sept . Im Gebäude der Nass. Landes¬
bank ist nachmittags am hellen Tage im ersten Stock ein Ein¬
bruch verübt und ein größerer Geldbetrag entwendet worden.
Die im Kassenraum im Erdgeschoß beschäftigten Beamten haben
von dem Einbruch nichts bemerkt, sodaß anzunehmen ist, daß der
Täter sich in das Haus eingeschlichen hat.

l. Vom nördlichen Taunus,  9 . Sept . (Sammeln der
Früchte der Roßkastanien für Fütterungszwecke.) Wieder naht die
Zeit, wo die wilde oder Roßkastanie ihre reifen Früchte aus den
geöffneten Samenhüllen zur Erde fallen läßt . Bisher wußte man
mit denselben nichts Rechtes anzufangen, und so bildeten dieselben
eine beliebte Unterhaltung für die Jugend . Die Taschen vollge¬
füllt mit diesen schönen braunen und roten Früchten wurde zum
Spiel angetreten und allerlei Kurzweil mit diesen glatten Kugel-
sormen getrieben. In der gegenwärtigen Kriegszeit, wo auch so
manche Früchte von Waldbäumen wie Eicheln und Bucheckern nicht
unbenutzt bleiben, dürste dieses Kastanienspiel der Jugend nicht
zur Verfügung stehen, da die Früchte zu nützlicheren Zwecken,
nämlich zur Viehsütterung,  Verwendung finden. Sie ent¬
halten nämlich wie die Kartoffeln einen hohen Prozentsatz an
Stärkemehl. Daher fanden sie auch bisher schon von den Jagd-
pächtern zur Fütterung des Wildes in schneereichen Jahren Ver¬

wendung. Beim Sammeln dieser Früchte zu Fütterungszwecken
ist zu beachten, daß sie vollständig ausgereift sein müssen und
daher nicht in unreifem oder halbreifen Zustande von den Bäumen
hcrabgeschlagen werden dürfen. Man warte daher mit dem Ein¬
sammeln. bis sie vollständig reif sind, wo sie alsdann von selbst
zur Erde fallen und ohne besondere Mühe aufgelesen werden
können.

Limburg.  8 . Sept . Der Viehmarkt am gestrigen Tage
ist wegen Feststellung der Mäul- und Klauenseuche ibei aufge¬
triebenem Vieh sofort aufgehoben worden. Die Straßen , durch diel
Vieh abgetrieben wurde, sind mit Karbolsäure besprengt worden,
wodurch die Stadt noch heute in einen unangenehmen Geruch
getaucht ist.

Diez,  8 . Sept . Die Allg. Ortskrankenkasse zeichnete zur
dritten Kriegsanleihe 50 000 Mk. Ans die zweite Kriegsanleihe
hatte die Kasse 30 000 Mk. gezeichnet.

Dehrn,  8 . Sept . Unser langjähriger Bürgermeister Herr
Wilh. Jung tritt mit dem 1. Oktober aus Gesundheitsrücksichten
von seinem Amt zurück.

Vom Westerwald,  9 . Sept . Zwei verständige Verfü¬
gungen des stellvertretenden Landrats des Oberwesterwaldkreises
verdienen allgemeine Beachtung. Die Bürgermeister sollen sich
überzeugen, ob die Familien der Kriegsteilnehmer mft dem
nötigen Brennholz  für den Winter versehen sind. Wenn das
nicht der Fall ist, soll die Gemeinde durch Stundung des Holzkauf¬
geldes oder durch Holzabgabe aus dem Gemeindewald helfend ein»
treten. — In einer zweiten Verfügung werden die Wirte  darauf
aufmerksam gemacht, daß als nicht zeitgemäße  öffentliche
Lustbarkeit in der heutigen Zeit auch das Spielen von Musik¬
automaten und Grammophonen in den Wirtschaften anzusehen
ist. wenn der Inhalt der zu Gehör gebrachten Musikstücke die
Empfindungen weiter Kreise verletzt. Der Wirtschaftsbetrieb soll
sich in ruhiger Weise vollziehen, das fei schon von dem Mitgefühl
gegen die bereits vom Krieg heimgesnchten Mitbürger zu erwarten.

Sette 9

Aus Wiesbaden
Heuausfuhrverbot

Das ftellvertr. Generaftommando erläßt folgende Vevobnung:
Aus Grund deis8 9b des Gesetzes über den Belagerungszustandvom
4. Juni bestimme ich: Jede Ausfuhr von Wiesenhen und Klex-
Heu, sowie Heu-Hecksel— ungemischt oder mit Stroh- pp. Häcksel
gemischt— aus den Kreisen: Kirchhain, Marburg, Biedenkopf)
Dillkreis, Wetzlar, Alsfeld, Büdingen, Friedberg, Gießen, Schotten,
Schlüchtern, Gelnhausen, Hanau Stadt und Land, Oberlahnkreis,
Limburg, Usingen, Unter-Taunuskreis , Ober-Taunnskreis, Höchst
a. M., Wiesbaden Stadt und Land, Frankfurt a . M. Stadt , Rhein-
gaukreis und den Provinzen Rheinhessen und Starkenburg, nach
Orten, die außerhalb des Gefümtbereiches dieser Kreise (und
Provinzen gelegen sind, ist 'verboten. Zuwiderhandlungen werdev
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Offene Versendung der Briefe nach dem nicht feindlichen
Anslande sowie von und nach Elsaß-Lothringen usw.

Bekanntlich müssen Privatbriefe nach dem nichtfeindlichen
Auslande, sowie von und nach Elsaß-Lothringen und den zum
Besehlbereiche der Festungen Straßburg und Neubreisach gehörigen
badischen Orten vffen zur Post gegeben werden, damit die während
des Krieges notwendige militärische Prüfung des Inhalts leicht
dnrchgeführt werden kann. Neuerdings werden vielfach solche Briefe
eingeliefert, die zwar nicht in gewöhnlicher Weise geschlossen sind-,
bei denen aber die Verschluß klappe des Briefumschlags nach innen
eingeschlagen und auf den Briefinhalt festgeklebt ist. Abgesehen
davon, daß dadurch Verluste und Verzögerungen anderer Brief¬
sendungen, namentlich Postkarten, die sich in die von der Ver¬
schlußklappe nicht bedeckten offenen Briefe hineinschieben, leicht'
herbeigeführt werden, haben sich daraus Unzuträglichkeitenbe¬
züglich der Ueberwachung ergeben, die den Zweck der Maßnahme
erschweren. Derartige Briese werden daher künftig von den mili¬
tärischen Dienststellen, denen die Ueberwachung der bez-eichneten
Bricfsendungen übertragen worden ist, als unzulässig angesehen
und zur Rücksendung an die Absender zurückgegeben. Es liegt im'
Vorteil der Absender, von dem Verfahren abzusehen. Ferner wird
nochmals daraus hingewiesen, daß die Umschläge der Briefe nach'
dem Auslände usw. inwendig nicht mit einem Futter versehen
sein dürfen, weil die Sendungen sonst der Gefahr einer beträcht¬
lichen Verzögerung ausgesetzt sind.

Verkauf von Wohlfahrtspostkartenin den v -Züge«
In letzter Zeit werden die Reisenden der D-Züge geradezu

belästigt durch fortgesetztes' Anbieten von sogenannten Wohl-
fahrtspostkärten seitens Frauen und Mädchen, die zu diesem
Zwecke mit den Zügen fahren und ihre Karten an den Mann
zu bringen suchen. Das Hausieren in den Zügen ist streng ver¬
boten und jede Uebertretung wird zur Anzeige gebracht. Mehrere
Frauen, welche gesalzene Strafzettel erhielten, wissen davon ein
Lied zu singen. Wir warnen daher die -Betreffenden, in den
Zügen fernerhin mit irgendwelchen Gegenständen zu hausieren.

Der Mindestlohn muß gewährt werden
Die Heeresverwaltung vergibt große Aufträge zur An¬

fertigung von Sandsäcken an Unternehmer. Diesen ist die Be¬
dingung auserlegt, Heimarbeiterinnen einen Nählohn von min¬
destens 5 Psg. für das Stück zu gewähren. Außer Beiträgen zur
Kranken- und Invalidenversicherung dürfen den Frauen Abzüge
nicht gemacht werden. Alles Material , also auch das Nähgarn,
ist von den Unternehmern zu liefern . Es ist wünschenswert,
daß alle Umgehungen der Mindestlohn-Vorschristen des Kriegs¬
ministeriums den zuständigen Stellen gemeldet  werden.

Handelsregister
In das HandelsreMter A ZRt. 1381 wurde bei der Firma:

„Dittmann L Co." mit dem Sitze zu Wiesbaden , eingetragen:
Der bisherige Gesellschafter Carl Dittmann , Kaufmann zu
Wiesbaden , ist alleiniger Inhaber der Firma.

Die Kunstausstellung 1915 Wiesbaden
die der Nassauische Kunstverein in den schönen Räumen des Städti¬
schen Neuen Museums vom 1. Oktober bis 12. Dezember ver¬
anstalten wird, verspricht eine außerordentlich interessante und
reiche Kunstschau deutscher Malerei, Plastik und Graphik zu werden.
Trotz der Zeitiimstände ist die Beschickung seitens der Künstlerschaft
sehr rege. Bekannte Namen, wie Slevogt, Trübner , Corinth,
Liebermann, Sllbert von Keller, Hans Thoma, Stuck, Hahn, Hab'er-
mann, Barlach, Jagerspacher, Caspar-Filser, Caspar, Lehmbruck,
Deutsch, Kopp, Püttner , Pellegrini , Moll, Curt Herrmann, Schwal-
bach, E. R. Weiß, Orlik, Kraus, Huf, Lührig, von Bülow, Purr-
mann u. a. werden mit repräsentativen Werken vertreten sein
und von Künstlern, die im Felde stehen, u. a . Albiker, Gerstel,
Hofer, Clkan, Reinhardt, Frhdag', Kolbe, von Hofmann, Bleeker,
Heß, Erler wird die Ausstellung ebenfalls beschickt werden. Auch
von dem kürzlich gefallenen Münchener Maler Albert Weiß¬
gerber werden mehrere Arbeiten gezeigt werden. — Die Wies¬
badener Künstlerschaft wird in eigenen Sälen geschlossen ausstellen.

Schulpersonalnachrichten
Ernannt wurden : Pfarrer Menges in Mengerskirchen

unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs zum Ortsschulinspek¬
tor und Schulvorstandsvorsitzenden in Mengerskirchen und
Pfarrer Hannappel in Wicker unter Vorbehalt jederzeitigen
Widerrufs zum Lrtsschulinspektor und Schulvorstandsvor¬
sitzenden in Wicker. — Endgültig angestellt wurden die Lehre¬
rin Rosa Pabst zum 1. Okt. in Frankfurt , die Lehrerinnen
Christine Lill, Kornelia Seuffert , Margarethe Theis , Julie
Naumann , Elisabeth Brauburger , Elisabeth Geis zum 1. Okt.
in Frankfurt , die Lehrerin Agnes Hof zum 1. Juli in Dernbach
und der Lehrer R. Merkle zum 1. Juli in Hellenhahn.

Die Wandlung eines Mannes
Roman von Lolotte  de Paladini.

12. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Elftes 'Kapitel.

Am andern Morgen, als' die Familie sich beim Frühstück
traf , sprach Willi von nichts anderem) als aron des Fürsten
plötzlichem Erscheinen und seinem ebenso plötzlichen Entschluß sich
in Liebenstein niederzulasfen. Der Professor hörte nur halb zu.
Er aß, was man ihm vorsetzte und ging dann wieder in sein
Laboratorium.

„Heute gehe ich ins Torf hinunter , Willi", sagte seine
Schwester, „ich will zum erstenmale 'meine Einkäufe '.für den
Haushalt machen. In welche Geschäft soll ich gehen?"

„Geschäfte?" Willi wollte sich halb tot lachen. „Es gibt
überhaupt bloß einen einzigen Laden in ganz Grünhagen, das
ist der Laden von Frau Trapp , die verkauft alles. Man bekommt
dort alle möglichen Dinge, nur nicht das, was man haben will.
Ja , geh nur zu Frau Trapp und mache ihre Bekanntschaft, sie wird
slch freuen, dich zu sehen, denn ou bist für sie noch etwas Neues.
Unterhalten tut sie sich gern. Wir nennen sie nur die Konver¬
sationstrappen. Sie hat einen Mund so groß wie der eines au --
gewachsenen Krokodils. Wenn sie einemal angefangen hat zu
sprechen, hört sie sobald nicht wieder auf. Sie wird dir schon
gefallen. Aber sage mal, was ist das für eine Geschichte mit
dem Tiner bei Spitzer? Ter Alte sagt, wir wären zum Dienstag
eingeladen".

. „Ja , sagte Iris «zögernd, „wir werden wohl hingehen Müssen".
Willi zuckte mit den Schultern. . Gut, opfern wir uns

also. Solltest du zufällig dem Grafen, Pardon , Fürsten begegnen
so mache ihm mein Kompliment. Sage ihm, daß ich ihn schon
jetzt verehre und daß ich mir erlauben werde, in seinem Fluß
weiter zu fischen wie bisher".

Iris begab sich hierauf auf den Weg. Bald hatte sie das
Dörfchen erreicht. Es bestand aus lautet* kleinen niedlichen Land¬
häusern, aber fast alle waren baufällig und bedurften dringend
der Reparatur. Man merkte sofort, daß der Ort ein wenig ver¬
nachlässigt war. Vor einigen Türen spielten Kinder. Sie hielten
an und ookften ihr nach-, EinS derselben lief ins Haus und holte

seine Mutter heraus, die stellte sich auch ans die Straße , um ihr
nachzugafsen. Iris sprach ein paar freundliche Worte mit ihr
und streichelte den Krauskopf des Kindes, dann ging sie auf den
Laden zu. Gerüche von allen möglichen Dingen wehten ihr ent¬
gegen als sie die Tür öffnete. Eine untersetzte Frau von zirka
40 Jahren kam aus dem Nebenranm, als die Ladentür klingelte.
Sie wischte sich rasch die Hände an ihrer Schürze ab und begab
sich hinter den Ladentisch. Mit unverhohlener Neugierde starrte
sie Iris ins Gesicht.

Sie sind gewiß das junge Fräulein, das in Villa Rosenau
angekommen ist?"

„Ja , ich bin die Tochter von Professor >plon Holstein",
erwiderte Iris.

„Freut mich Sie kennen zjn lernen", sagte Frau Trapp.
„Ich hätte Sie gleich erkannt, denn Sie sehen Jrem Bruder
sehr ähnlich. Ach was für ein hübscher Mensch das ist, nnd immer
so drollig ! Voll von Späßen . „Mutter Trappen", sagt er immer
zu mir . Also Sie wollen jetzt bei 'uns bleiben? Das ist schön.
Hösfentlich gefällt es Ihnen hier. Man kann hier schon leben.
Tie Gegend ist schön und die Leute sind auch nett. Wo kommen
Sie denn her, Fräulein , wenn ich fragen darf?"

„Aus dem Seebade"/antwortete Iris . „Ich möchte gern
ein Pfund Schinken, Zucker—"

„Also aus dem Seebade. Ach, ich bin noch nie an der See
gewesen, ich bin überhaupt noch nicht aus Grnnhagen heraus¬
gekommen, aber das tut nichts".

„Tann noch ein Pfund Tee", unterbrach sie Iris , „ach und
noch eine Menge anderes , ich habe alles aufgeschrieben".

Frau Trapv nahm den Zettel, legte ihn aber wieder auf
den Ladentisch, ohne einen Blick oaranf zu werfen.

„Also nun sind Sie wieder bei Ihrem Papa ! Der wiro
sich freuen! Ja . das ist ein kluger Mann, immer ein wenig zer-
streur aber das kann man von so einem Gelehrten auch nicht
anders erwarten . Ten Zettel soll ich mir ansehen? Ja , ich werde
Ihnen alles besorgen. Also, Sie bleiben jetzt hier? Wo ist denn Ihr
Bruder? Ach so, der muß ja studieren. Morgen bekommen Sie die
Sachen ins Haus".

„Ich danke Ihnen , Frau Trapp", sagte Iris , „und dann
möchte ich jede Woche die Rechnung haben, ich glaube, die ist in
der letzten Zeit wohl nicht regelmäßig geschickt worden. Ich
möchte gern ieden Monat nieine Rechnung bezahlen".

Frau Trapp lächelte zuvorkommend.
„Aber, Fräulein, warum denn, es hat ja keine Eile. Wenn

ich das Buch alle halbe Jahre schicke, bas genügt ja vollkommen.
Das macht ja nur unnötige Arbeit. Ich habe niemand zum
Schreiben. Das Fräulein , was ich hatte, ist verheiratet, und ich
muß min alles allein besorgen".

„Nun, denn alle Monat".
„Schön, Fräulein. Aber ich kann Ihnen nicht ^est ver¬

sprechen. ob ich immer pünktlich sein werde. Ich werde mir alft
Mühe geben". Frau Trapp legte sich über den Ladentisch. „Iftb-
rigens , wissen Sie schon die große Neuigkeit? Der ganze Ort ist
rn der größten Aufregung, ein ganzer Haufen Menschen war
heute schon bei mir, alle mit 'derselben Nachricht. Zuerst kam
es mir zu schön vor, um wahr zu sein. Aber Frau Moebiuch
das ist die Wirtin drüben vom „Goldenen Lamm", ist 'der Sache
auf den Grund gegangen. Sie hat sich oirekt zu Herrn Winter
begeben und ihn gefragt, Inas an der Sache wahr sein könne.
Ter hat die Nachricht dann bestätigt. Solch eine Freude hat Grün¬
hagen seit Jahren nicht gehabt". ' r

.. „Um was für eine Neuigkeit handelt es sich denn?" fragte-
Iris , obwohl sie schon ahnen konnte, was es war.

„Ach, ich habe Ihnen das noch gar nicht gesagt? Unser
guter Graf ist seit langen Jahren znrnckgekehrt und hat die Ab¬
sicht, ständig seinen Wohnsitz hier zu nehmen. Sie sind ja noch
eine Fremde und haben ja keine Vorstellung, von welcher großen
Bedeutung dies Ereignis für unseren Ort ist. Jetzt kommt wieder
Leben in unser stilles Dörfchen. Im Schloß -wird es wieder
lebendig werden und die alten fröhlichen Zeiten werden wieder-
kehren. Ter alte Winter wird wieder jung vor Freude. Heut'
in aller Herrgottsfrühe sah man ihn schon im Dorfe geschäftig
hin- und herlausen. Er sucht Arbeiter fürs Schloß, er saft, er
muß eine ganze Menge haben und eine ganze Reihe von Mägden
zum Reinemachen und sonstigen Dienstleistungen. Ach, unser guter
Gras ! Man erzählt sich allerlei Schauergeschichten, was' er alles
rn Paris und Berlin und ich weiß nicht, silnst wo, getrieben
haben soll. Diese hohen Herren sind in ihrer Jugend ja alle nicht
anders, erst wenn sie sich eine Weile in der Welt herumgetrieben
haben, 'werden sie vernünftig rrnd lassen sich dann auf ihremStammschloß nieder"

«Fortsetzung folgt.1



®erte 4 Rheinische Volkszeitnng Nr. 811 Kreita«, 10 . September 191&

Dienstjnbiläum
Briefträger Matthias Hannappel  kann morgen auf

eine 26jährige Tätigkeit im Dienste der Postverwaltung zu¬
rückblicken. Der Jubilar ist bei seinen Vorgesetzten sowohl
wie unter seinen Kollegen beliebt und geachtet.

Lokalschiffahrt
Die Biebricher-Mainzer Dampfschiffahrt Ang. Waldmann,

fährt nunmehr nach geändertem  folgenden Fahrplan und
Muß behördlicher Vorschriften halber die früheren  letzten Fahr¬
ten ausfallen lassen. Von Biebrich nach Mainz '(ab Schloß) 1.30,
2.30 (nur Tonn - und Feiertags ), 3, 4 (nur Sonn - und Feiertags ),
4.30. 5.30 (nur Sonn - und Feiertags ), 6.20, 7 Uhr (nur Sonn - und
Feiertags ).. Won Mainz nach Biebrich (ab Stadthalle ) 2.20, 3.10
(nur Sonn - und Feiertags ), 3.50, 4.50 (nur Sonn - und Feier¬
tags ), 5.20, 6.20 (nur,Sonn - und Feiertags ), 7 Uhr. Bei Tageslicht
ab Kaisertor -Hauptbahuhof 6 Minuten später . Wochentags (nur
bei gutem Wetter . ; . , , :

Kuustuotizerr
* Königl . Schauspiele.  Die 6 Symphonie -Konzerte zum

Besten der Witwen - und Waisen-Pensions - und Unterstützungsan¬
stalt der Mitglieder des Königl . Theater -Orchesters finden , unter
Leitung des Königl . Kapellmeisters Herrn Professor Franz Mann-
staedt, in der nächsten Spielzeit an den nachstehenden Daten im
Königl . Theater statt : 1. Montag , den 18. Oktober ds . Js . ;
2. Mittwoch , den 17. November : 3. Montag , den 13. Dezember:
4. Montag , den 24. Januar 1916; 5. Donnerstag , den 9. März
und 6. Mittwoch , den 22. März 1916. — Zum 2. Konzerte am
17. November (Bußtag ) ist eine Aufführung der Legende von der
heilige» Elisabeth für Soli , Chor und Orchester von Franz Liszt
in Aussicht genommen . Das vollständige Programm wird dem¬
nächst bekannt gemacht.

Aus dem Deremsleben
* Katholisch es Arbeiter sekretariat und Volks¬

büro.  Totzheimerstraße 24. Arbeitersekretär Kvll aus Mainz hält
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhr.

* Bolksbibliothek (St . Bonifatius.  Heute Mittag
ist die Bibliothek ausnahmsweise geschlossen. Sonntag , morgens
von L̂1—12 Uhr findet dagegen die Ausleihe statt . Die Gaben
können zu derselben Zeit abgeholt werden.

Marktberichte
* Frucht markt zu Wiesbaden vom9 . Sept.

Preise für 50 Kg. Heu, höchster Preis 7 Jt,  niedrigster Preis
5 Jt,  Durchschnittspreis 6.16 Jt,  Richtstroh , höchster Preis 3.50
Mark , niedrigster Preis 3.50 Jt,  Durchschnittspreis 8.50 Jt.  An¬
gefahren waren 12 Wagen mit Heu und 2 Wagen mit Stroh.

Literarisches
Neue Bücher aus dem Bolks-Vereins -Berlag M.-Gladbach.

Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder von Verlag Hermann
Rauch, Wiesbaden : ^

*Dierentable Nutzgeflügelzucht , SRttW&eit und
Frauen dargestellt von Elisabeth Aries . Mit 76 Abbildungen nach
der Natur (101) 8°. Gebunden 1.20 Mk. — Da bte (̂ Jlugclsudjt
sich als besonderes Spezialgebiet unserer Frauen und Tollster dar¬
stellt, wendet sich das Büchlein tn erster Lune an diese Kreste. Dre
Ausführungen stützen sich auf eure langiahrrge Praxi -, und
viele Erfahrungen.

* Die rentable Ziegenz « cht. «uS der Praxis für die
Praxis von Elisabeth Aries . Mit 15 Abbildungen . 8° io2). 80 Psg.
— Von allem Kleinvieh vermag uns die Ziege rn Teuerungszeiten
die besten Dienste zu leisten. Sie ist anspruchslos rn ihren For¬
derungen und dankbar in ihren Leistungen , und nicht unstonst heißt
sie „die Kuh des kleinen Mannes " . Die vorliegende « chrrft einer
erfahrenen Züchterin mag jedem als Wegweiser dienen , der sich
mit der Ziegenzucht näher befassen will. _ _ __

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag,  10 . Sept ., nachm. 4 Uhr : Abonnements-

K o n z e r t des Habt. Kurorchesters . Leitung : Herr Hermann Inner,
städt . Kurkapellmeister . 1. Warschauer Eiiizugsmar,ch (F . v. Blonst
2. Ouvertüre zu „König Stephan " (L. v. Beethoven ). 3. Großes
Duett (4.) Akt aus der Oper „Die Hugenotten " (G. Meyerbeer ).
4. Hofballtänze , Walzer (Joh . Strauß ). 5. Norwegische Ryapsodie
Nr 2 (I Svendsen ). 6. O komm mit mir zu die Fruhlmgs-
naclst, Lied (F . v. b. Stucken). 7. Fantasie aus der Oper „Das
Nachtlager in Granada " (C. Kreutzer), Abend,,' 8 Uhr im großen
Saale : Sonder - Konzert.  Leitung : Herr Earl Schuricht , stadt.
Musikdirektor . Solist : Herr Hans Fritz Rehbold von hier (Klavier ).
Orchester : städt . Kurorchester. Bortragsfolge : 1. Konzert für Kla¬
vier und Orchester, C-moll , op. 37 (L. v. Beethoven ), ") Allegro con
brio ; b) Largo ; c) Rondo (allegro ). 2. Ouvertüre zu „Tannhauser
(R Wagner ). 3. Konzert für Klavier und Orchester, F -moll
(Fr . Chopin ), a) Maestoso ; b) Larghetto : c) Allegro vivace. Konzert¬
flügel : Ibach aus der Niederlage des Herrn Adolf Stoppler,
Adolfstraße 5, hier . Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren des Saales und der Galerien werden( bei Be¬
ginn des Konzertes pünktlich geschlossen und nur in den Zwischen¬
pausen geöffnet . Zuschlagskarte (numeriert ) 50 Pfg . mit der
Abonnements -, Kurtax -, Tages - oder Besichtigungstarte vorzu¬
zeigen. _

*
Kuhn's Schuhgeschäft spendete für erblindete Krieger 10 Mk.
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Wetter -Nachrichten
vom 10. September , vorm . lOUhr

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
FhysikaHschta Vereins , Dienststelle FrarJtfurt *. kL  für

morgen i

Temperatur unverändert
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Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

WaldShut.
!-chl. . .
Maxau.
Mannheim
WormS.
Mainz .
Bingen.
Eanb .

8. Sept. g. Sept. Main
8. Sept. 9. Sept

Würzbnrg. — —
— — Lohr. — —

5.56 5.60 Aschaffenbnrg. . . . — —
4.55 4.58 Groß-Steinheim. . . 0.93 0.95

— — Ofseirbach. —
1.181.58

2.40
1.59
2.41

Kvjtheim.Neckar
2,48 2 51 Wimpfen.

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE V- 3

Anzeige
Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann,
unser guter Bruder, Schwager und Onkel,

heute Nacht nach längerem schweren Leiden, wohlversch-n mit den hl. Sterbe
sakramenten, sanft entschlafen ist.

Rauenthal im Rheingau,
den9; September 1315.

Ae ttroernlKi öiiterblickm
I . d. N.

Maria Wülfel , geb. Strunk.

Die Beerdigung findet Samstag , den 11. September, morgens 11 Uhr statt.

Todes -Anzeige.
In treuer Pflichterfüllung fürs Vaterland starb auf

fremder Erde im 31. Lebensjahre unser lieber treuer Sohn
und Bruder

Peter Jos. Salize
Fahrer der MmritionS-Kolonne der schweren Haubtzrn-

Batterie 26 ».
Um stilles Beileid bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Jos. Salize.

Oestrich , den 7. Sept . 1915.

Mainzer Strasse 116, gegenüber dem ScüIacbtboL
Freitag , dam 10. September 1995

abends 8 1/* Uhr:

Großer Sport-Abend.
U. a. : Herren Ernst und Oskar Schumann

in ihren unerreichten
Schul- and Freiheits -Dressuren.

Preise der Plätze : Loge Mk. 3.50, Sperrsitz Mk 2.50,
1. Platz Mk. 1.60, 2. Platz Mk. 1.- , Galerie 50 Pfg.
Alleiniger Vorverkauf nur für die Abendvor¬
stellungen im Zigarrengeschäft von Gustav Meyer*

Langgasse 26. Fernsprecher 451.

JlrhflMfl I Samsfcag»n -> Sonntag , 12. Sept.
nilll tUi »a « je 2 große Vorstellungen 2
um 4 und 8'/, Uhr . Nachmittags zahlen Kinder

und Militär halbe  Preise.
Achtung . Täglich Marstaü - Besichti-

gung von 19 —5 Uhr.

kiemperhosKaty . Unterrichts - u-
Erziehungsanstalt in
Loblenz - Moselweih.

v ^ einloHealschule ;das Reifezeugnis berechtigt zum ein-
1 übrigen Militärdienst . Prospekte versendet der Direktor.

leeres1) 1041144 ^^ jU vermieten
Friedrichstratze 37.

D rei Zimmer undKüche
Hinterhaus zu vermieten

Friedrichstrabe 37

Ns>crei«ftr. 8 p. sch. 2o. 3 stimm,
nung per1 Llieber billig z

Woh.
verm

Mobiliar-Versteigerung.
Montag , den 13. September er., vormittags 9y2 und nach¬

mittags 214 Nhr anfangend , versteigere ich im Auftrag wegen
Aufgabe einer Pension folgende Mobtlien öffentlich meistbie¬
tend freiwillig gegen Barzahlung in meinem Bersteigerungs-
lotal Ä _Z, Moritzstratze7,dahier
als : 1 nutzb. Schlafzimmer, bestehend aus : 2 Betten , Spiegel¬

schrank, Waschtoilette und 2 Nachttische, 1 eichen Schlaf¬
zimmer : 2 Betten , 2tür . Kleiderschrank, 1 Waschtoilette,
2 Nachttische, 2 sehr gute weiße eis. Betten mit Haar¬
matratzen , 14 verschiedene Betten , Kinderbetten, . 1 großer
Garderobeschrank, 6 Spiegelschränke, 8 einzelne Wasch¬
kommoden mit und ohne Spiegelaufsatz, 6 versch. Nacht¬
tische, Schreibtische, Kirschbaum-Kommode, andere Kom¬
moden, 1 Sofa , 2 Sessel, einzelne Sessel, Chaiselongue,
1 großer Spiegel (passend für Hotel oder Saal ), 1 Partie
Spiegel , Stühle , Nipp- und Bauerntische, viereckige, ovale
und eichene Ausziehtische, kleine viereckige Tische, Küchcn-
tische, eiserne Flurgarderobe , 1 Partie sehr guter Läufer,
Teppiche, Portieren , Kulten , 1 große Anzahl sehr guter
Deckbetten, Plümos und Kissen, elektr. Lüster und Pen¬
del, 1 Eismaschine, 1 Eisschrank, 1 Schreibmaschine, 2 Gar¬
tenbänke, 3 Stühle , 2 Tischchen, 1 emaillierte Badewanne,
2 Sitzbadewannen , 1 Partie Waschgarnitnren und Eimer
u. versch. mehr.

Adam Bender
Auktionator und Taxator»

Geschäftslokal: Moritzstratze7. — Telephon 1847.

tHLnständige gut empfohlene Frau such:
für Nachmittags Beschönigung

irgend welcher Art. Offerten unter
A. H. 50 an di- Geschäitsft. dieser Ztg.

Braver stud.Irmge
«ch alleinstehend . Fräulein , erhält
gute Pension in kathol. Lehrcrsfaniilie.

Näheres Geschäftsstille dieser Zeitung-

Gut möblierte; Zimmer
i» gut kath Hanse findet Lehrerin oder
Seminarist,» mit oder ohne Pension.
Offert en unterB . I 578 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung crkctm.

Königliche Schauspiele
Freitag, den 10. September l9i5.

181. Vorstellung
Tannhäuser

und der Sängerkrieg auf Wartburg
Handlung in 3 An'zügen von Richard

Wagner.
Hirnian», Landgraf». Thürinqin Herr Bohnen
JannDäuf« , Ritter und Sänger Hr . Forchhammer
Walsram v. Eschenbach, Ritter v. G.

und Sänger . Herr Geisse- W,nk
Waller van dar Dogelweide,

Ritier und Sänger . . . . Herr Tck-rer
B terrls . Rilter und Säuger . H-rr «. Schenck
Heinrich terSchreiber,Ritter ». »

Sänger . Herr Haa»
Reimar von Zweier, Ritter ».

Sänger . Herr R-hkopf
Elisabeth, Richte des Landgraseil Frl . Frr
B-nut . Frau Friedseldt
hin junger Lirie . . . . Frl Swmidt

i Frl . Hertel ». G.
. . „ , I Frl . Giriner
Edelrnaken . . . < grau Bauman»

l Frau Lobriner
Thüringer Ritier, Grafen » Edellente. Edclsrauen
Edelknaben, ältere und jüngere Pilger, Eirenen

Rajaden, » achäntinnen.

Anfang6.30 Uhr. Ende etwa 10.30 Uhr.

Kasino-Saai, FriedricUstrasse 22
am 14., 15., 18., Jeweils abends
8 Uhr und am 19. September,
vormittags 11.30 Uhr

4 Braüms-Auffatirungen.
Zum Vortrag gelangen sämtliche
Sonaten für Klavier , für Violine
und lür Violoncell , alle Trios,
Stücke für Klavier aus op. 116,
117, 118, 119. Ausführende:

EIS y Hey
W. von Hoogstraten , Fritz Reltv

Preise der Plätze:
Saal (numeriert ) 3 Mk. u. 2 Mk„
unnumeriert 1Mk. f-Jed.Konzert
Dauerkarten für alle 4 Konzerte
9, 6 und 3 Mk.
Vorverkauf : Annoncen -Exped.

Frenz,  Taunusstr 7 (gegen¬
über Kochhrunnen ) Tel 967,
Franz Schellenberg,
Klrchgasse 33, Tel . 6444, sowie
abends an der Kasse.

Best, katholisches
Mädchen

im Nähen, Bügeln und allen Zweigen
des Haushalts erfahren, sucht Stelle.
Näheres in der E,Petition Eltville.

KonsuWeschllschgst„Eint rächt"
Frankenstratze 8

offeriert:

lg. gelbe„Industrie"-Speise.
Kartoffeln per Kumps 36 Pfg.

Jch habe mein Büro von Klrchgasse 5 nach

Wilhelmstraße 15
(Alleeseite , im Hause der Wiesbadener

Bank S. Bielefeld & Söhne)
verlegt.

Dp - BePCSj Rechtsanwalt.
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